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Welches 1ST 1U  — dıeser Vo un umfassende Sınn * (Obwohl
dıe UE bekannten Erklärungssysteme alle etwas Kıchtiges sıch
haben un:! 112 Theılen des Buches das Wahre treffen,
sınd S1C doch unzureichend und EINSENNS., [ )as geschıichtstypısche
System, welches alle VICT Erklärungsweısen (dıe kirchengeschichtliche,
zeıtgeschichtliche, reichsgeschichtliche un endgeschichtliche) berück-

- sıchtigt und verein1gt 1ST alleın 1111 tande, 111C befriedigende un:
zusammenhängende Auslegung des Buches zugeben (S 95)
Der Hauptsiınn der Apocalypse, derjeniıge welcher (Geıiste
zunächst un vorzüglıch intendiırt 1ST 1SE bestimmt der abbıldlıche oder
eschatologısche Eın unvollkommener Sinn, aber ebenfalls VO
hl 1ST der vorbıldlı oder kırchen-Geiste dırect beabsıchtigt,
geschichtliche, welcher dem eschatologıischen. als Grundlage dıent
ıesem doppelten Sınn mussen z  1r demnach hauptsächlichunsere Auf-
merksamkeıt zuwenden. Der zeıtgeschichtliche und der unıversalhistorische,
nn S1IC auch NUr C1INEC indırecte Bedeutung haben, dürfen nıcht
unberücksichtigt bleiben,zumal der erstere als historischer Kern dıe
concreten Typenvorlegt, ohne welche das Verständnıiıss des Buches

nıcht ohl möglıch 1st, un der andere uns cdıie Weltgeschichte als
das QrüSsSC Abbild der chrıstlıchen fMenbarung darstellt (S 108)

sehr vIielDem V erfasser gebührt das unläugbare Verdienst
gelehrtes Uun: anregendes Materı1al ZUT Begründung SCHICE Auffassunge

Ob 6T auch dasMm1t lıebevoller Hıngebung verarbeıtet en
Verständnıiss des prophetischen Buches wesentlich gefördert habe 1SE
uUuns nıcht einleuchtend geworden Irotz der klaren Unterscheidung
(S 307 des Lauteralsınnes 8bal des (jedoch nach der rıchtigen
Fınschränkung der eısten Interpreten L1LLUFTr einzelnen nachweısbaren

(Geiste intendirten typıschen Sınnes huldıgt derStellen) VOM
V erfasser implıcıte der Theorıe mehrfachen Lıteralsınnes.

der Instıtutio deJedenfalls 1ST beachtenswerth Was Patrıtiıus
Interpretatione Bıblıorum, KRomae 18706, bezüglıch der rage » An

SCHNSUSprophetiae SINT, quıbus praeter lıteralem spırıtalıs QUOQUC
subsıt, 23 aussagt.

Brünn Ernest GTiwnacky

Lehrbuch der Kırchengeschichte.
Von Dr Funk, Professor der Theologie der Universität Tübingen.

Rottenhurg e Verlag VO  — Bader 1556 XVI, 563 Preis:
em uftrage, »d1esSEeS« Lehrbuch der Kiırchengeschichte

den »Studien« aAaNZUZEISECN komme iıch p008 S heber nach als ich
mıl dem VO Verfasser vertretenen Grundsätzen der geschichtlichen
Forschung vollkommen übereinstimme. » Wır INUusSsSeN erster Linıe

historısch verfahren und nıcht umgekehrt unser erstes Augenmerk
darauf riıchten, unsere 'Thesen oder Ansichten bewelsen : der
Historiker MmMus W VOT em forschen ad narrandum



nıcht ad probandum.« (T’heol Quartalschrift 1884 S 158
Vel dıe kostbaren bemerkungen Duchesne über die
vorzügliche Schrift des Bollandıisten d e sSm e Princıpes

la CrıtLqgue hıstorıque mM » Bulletin CTILLQUE« 883 15
281 Ma bhbill  ONn s Praefatio ZUIN Saeculum der Aecta

S VI S () Man kann dem Verfasser das Zeugn1ss
nıcht dass er e1iINnem Frogramme treu geblieben undA dass 11 Urtheil nırgends UrCc Vorurtheile beemitflusst
ST cher 111 E:  N M1r scheinen als ob das Streben nach gerechter
Würdigung er Gesichtspunkte und Auffassungen hm hıe und
da, FAr 111 der rage der Pseudoisidorischen Deecretalen eEINe
Sar ZU STOSSC Zurückhaltung auferlegt hube

Ks SC1 IL gestattet, unddıe Objectivilät (  N  ründlıchkeit
Ö  xx  n dieses »Lehrbuches« ezug auf solche Pımnkte beleuchten.

dıe entweder mıt dem Zwec ULSET’ETI” » Studien« zusammenhängen
der sıcCh innerhalb Ne Competenz hbefinden Zunächst S@e1 ıe
bündıge Darlegung der ersten (Geschichte des M ( ch h S

iM Grund C111 Auszug dem166— 170 hervorgehoben.
gediegenen Artikel » Mönchthum welchen der Verfasser für dıe
» eal Kncyklopädie der christlichen Alter  umer« VONN Kraus
(1l 401—412) geschrieben hat Für dıe el der Vıta

Antonuu des hl Athanasıus haben AaUSSE Hase auch Möller
(R-E. prOL Theologie, D ufl I (46),Draeseke (Jahrbücher

prot Theologie 18584 0  (  03)und Ranke (Weltgeschichte
Abth 61) sich _ausgesprochen Wa  S  & 173 über den Einfluss

des a ( () I  er auf die wıssenschaftliche rbeitender
hbenedıctıner sagt, kann ıch unferschreıben. Es 1st doch
111 ALSCk AÄnachronismus. neuestens Haur eh- 4 IM Journ 9 |
des sSavants (o19 Mars, 1695) sıch der bBehauptung
verstelgl : »On S91l ENCOTE GQUC le desseın de cel U ustre
legislateur Benoit) etaıt dinstituer 11 ordre Vnı «&

Man kann sıch aufrichtig darüber freuen, _ dass die 111 der B
(+eschichte waltende Provıdenz dıe W 1 e ® A F des
(assıo0odorıus mM1 der Gottes urcht und eıshel des

enedietus hoffentlich ür vereinigt hat, und
dennoch Denifle darın eC geben. dass »dıie >S{uUudien keıin
wesentliches Element der G Z des (Benedicetiner-
(J)rdens ıldeten S (D16 Unıyersıtäten des Mittelalters ] S 0196

Die schon von Prosperund eıtdem unzählige ale
abgeschwächte TE des AUZUSLIRUS über den
Dattıcularen Heilswillen xOftes und dıe unwıderstehliche
(madenwirkung wırd Funk:’ ehrhbuc auf Grund der
unzweıdeutigen Aussprüche des grOSSCH Kirchenvaters 1n kurzen

reilen dargestellet Nur hätte lch gewünscht dass der
nterschied zwıschen dem eigentlichen ugustını und



n

der wirklichen Kirchenlehre Al Schluss VON S och
deutlicher hervortrete

kın glänzendes ZeUgNISS VON der Wahrheitsliebe und
Unbefangenheit des Verf ist der kurze $ 130 Dıe IHAUISILLON:
Die VOINl verwerthete gründlıche Abhandlung Fıcker)k 1at
durch Fug ave EINeE wıillkommene Krgänzung gefunden
Cheresie ei le Hras seculiıer au ASC Jusqu treiz1ieEme
S1EeCIE — bBıbliotheque de l’Ecole des Chartes ALE 485 FE 570 {f.)
er angesichts der. kanonischen bestimmungen » De haereticis«
och dem kiırchlichen Charakter der Inquisition des
13 und zweiıtelt dem ist das udıum des Hirectorium
Inquisitorum des X 0 1 u 198 u und der kürzlich VON
Douais Z erstenmal veröffentlıchten » Practica Inquisit1oN1s
heretice Dravıtalıs C des Bernardus Guıdonis rıngen
A empfehlen.

Wäre da letztgenannte Werk (vgl. ]1eLlZz Denifle ı SeEIN
AÄArchıv 185806, 190) N1IC erst ach lem Druck des »Lehrhbuchs-«
erschıenen, hätte 128 Die Waldenser CS _ völlig
andere Gestalt° Die SeCNAUEN und zuverlässıgen
Aufschlüsse. welche Bernardus (3 uldonıs 1mM I he1ı 1Ner
» Practica INquUISILONIS« über die Waldenser und dA1e übrıgen
Secthrer des Mıttelalters bietet dürfen künftighin VON keiner
KForschung 1g9NOTLF( werden

Ich ETINNETE gleich 1er dass d1ıe Namen »In qu1is1ıt10nN«
ınd »Waldenser (wie S: manche andern) In »Sach- nd
NamenregIstier « übergangen sınd. Allerdings » S11 dieses egister
(das Inhaltsverzeichniss nıcht CD  1Seizen sondern GrSAaNZEN«

D32) und 11} der Ihat eistet letzteres schon desshalbh gzuLe
Dienste weıl das L.ehrbuc sıch UrC bewundernswerthe

k ch I e11 auszeichnet. In WEeIC hohem Grade NUSS
1111l Cles unermesslichen Stoffes der Kirchengeschichte Meılster
geworden en 36 gelingt. dıe einzelnen KreIgNISSE und
Zustände mıt So sıcherer Hand unter dıe treffenden Rubriken ZU
vertheilen! Abeı dessungeachtet estehe iıch darauf. dass VO
der das Namen- und Sachregister «zweıten Auflage
vervollständigt werde. damıt nıcht der Missionär Knglands
Augustinus (S 103) mühsam 1 Capıtel der IL Periode
des ersten Zeitabschnitts ZU : suchen

Da der Verft. N1ıC möglichst knappe nd
übersichtliche Darstellung, « «sONdern auch » Anleitung ZU weıterem
Studıum X geben wollte, »Wurde hbe1 den einzelinen Paragraphen
JC die einschlägige wichtigere und neuUEsSTE Litteraturangeführt«.
Ahgesehen on JeNEN litterarıschen Erscheinungen, welche hel
Abfassung Se1INes Lehrbuches noch N1IC benützen konnte.
möchte ıch der mıt Sachkenntniss nd welser Beschränkung



.

ausgewählten Litteratur CINLISC Ergänzungen beantragen. kın 111
Deutschland freılich bekanntes. sehr gelehrtes er über

den Apostel Paulus (S S, S }9) ist » The Life and pıstles of
S au BY he Rev. CGConvybeare. an the Rev
SO WSORN: IL,ond 1852 2 Bde OVOI der 1U das

eh behandelt Unter den patrologischen Handhbüchern
(S 36  S to) VEermMISse iıch UNgErN e reichhaltıgen und
zuverlässıgen »Instıtutiıones Patrolog1iae« VO  — essler.

—  9 1850—951 welche das VOL Hettinger (Aus Welt und
Kırche 135 ihnen gespendete 6D ollauf verdienen. Auch
dıe ihrer Art CINZISEC 1S lıtteralre de 1a krance

40 Parıs(in der en Ausgabe der Benediectiner Bde
17135—693, se1ıtdem Hıs fortgesetzt) ich beigefügt

Von emMY el  1erTr ist 1858 —.1568 al  4 durch Zausätze
vermehrte Auflage erschıenen. Die Philosophumena haft
(C(rulıce (T 1866 1860 untier dem Namen des Örigenes
herausgegzeben. Der dem ert. SCcHau ekannie neuestie Versuch (von
Dr Ceslaus Schneider). die kichtheit der Areopagıti1ca

beweisen, WäarTre S 182) qals litterar-historisches (uri1osum der
Erwähnung werth Im nächsten Abschnıiıtt (S SÜ) sollte
((aesarıus NV:C): T  es, »der vielleicht gröÖsste Volksprediger
des lateinısch-kirchlichen Alterthums« (Caspar Kırchenhistoi
AÄnec ota S J. nicht fehlen Vıelleicht kommt es doch bald

( krıtischen Gesammtausgabe der Werke dieses Doppelgängers
Augustinus, wennauch der KW als Bischof VON

St Pölten gestorbene 7E SErdie offnung ıcht
erfüllen kann, dieder neueste Biograp des 1US

Histoire de S (lesaıre x-en-Provence. 1584(Vieille--vilie,
291) och heute aufıhn SeLzZ Veber GLUDY 245) hat
Henrı Pıgnot 1868 ZWEI stattliche Bände veröffentlicht

Histoire de Vordre de Cluny depuls 1a fondation de l’abbayvee
Jusqu a la MOr de Pıerre-l1 e-Venerabhle 1909—1157 1C

Bernard VOgenügend scheıint die Bedeutung des h [
Car valx fürrzeschichte und Laitteratur hervorgehoben. Die
bahnbrechenden Forschungen Hüffer’s (1m Histor Jahrbuch
der (1örresgesellschaft 1884 und 1885,Tetzi — an e1lNer

_ grossartıg angelegten Monographie werden der nächsten Auflage
des Lehrbuchs sehr ZU gute kommen O7 ehl Das en

ınd Wirken der SX Hıldegardis. nach den Quellen dargestellt
VO  } Schmelzeis 1579 Da bekanntlich gelehrte

und berühmte Assemani Z10L, sollte Al (und LL  5 Kegister)
der Vorname Joseph Sımon hen Von der Kspana

agrada ist. 1879 der 51 an erschienen : ıch erwähne das
hier nochmal, weıl selbhst der VOT kurzem gedruckte Artikel

eZ« der I1 u de Kirchenlexicon (1885) 1Ur Zn
zaän kennt,



M  ;

Zur rage über den Verfasser der MLLALIO Christi dürfte
cdıe Anmerkung 39 dem er VON (.:harles 5SCHM1I

Precis de L histoi1re de L eglıse d’ vecıdent endant le
ASC,; Parıs 15895, 367 verglichen werden. ebenDeı gesagt,
bın ıch VOIL der Autorscha des IThomas VOIN Kempten nıcht S@() fest
überzeugt, WIEC VON der icht-Kxıstenz des G10vannı (zersen.
Während (Clard Hergenroether och der Auflage SEe1NES
Handhbuches der allgemeınen Kırchengeschichte, (1889) &U1
daran es » dass (‚ersen ()—— 1240 dıe Benedietinerahter
VON > Stephan 111 Verecelli eıtete &. iıch es mıiıt IN
Tılker 508! Bulletin CrıL1que 18586 42), der das

uCcC ISg b Ll als e1INe »CONSC  CIeuU
bıographie 9881 homme JUL na JaMaıs existe, bezeichnet.

Dorgfältig gearbeitete » Chronologische "Tafeln« erhöhendie
Brauc  arkeıt des On Au esta und Prei
niedrig gehaltenen Lehıi che ech bald
Auflage nothwendig werden!

St. Bo L11l München
Rottmanner, S

DE A E ON rOof. An der Unıiv. Innsbruck :
Geschichte der Päpste seit dem Ausgangz des Mıttelalters.

Erster Band (rzeschichte der Päpste 1111 Zeıtalter der Renalissance bıs Wahl
Pıus H. Freiburg, Herder. 111 s° CVI 723

Der ‚ bedeutendste VON allen protestantiıschen Hıstorıkern
Deutschlands, © Leopold von anke, hat“ gerade noch lange 'SCHUS
gelebt, auch C1MN zwelıtes SEA Hauptwerke bıs a& dıe Grundfesten
erschüttert sehen. Pastor' ‚Geschichte der Päpste seit dem
Ausgang des Mıttelalters* eCc sıch allerdings nıcht vollständıg, dem
Gegenstand nach, mM1 Ranke'’s ‚ Kömischen P äpsten 11 sechszehnten.
und siebenzehnten Jahrhundert, « nıg als Janssen’'s ‚Geschichte
des deutschen Volkes SEIT dem Ausgang - des Mıttelalters“$ mMI1t des
Berlıner Proifessors MDeutscher Geschichte 1111 Zeıtalter der Reform
zumal beiıde katholischen Gelehrten iıhre grossartıgen Parallel-Arbeıten
hıs auf. unsere Tage fO tzuführen gedenken. Janssen bıs
erschıenene ansınd indess Von nereın und mI1T ch
das katholische Gegenstück Ranke’'s Darstellung der
Reformatıonszeılt aufgefasst. worden und ebenso führt sıch seınes
Schülers Pastor Arbeıt a von selbst als TIHG katholische
geschichte der NECU' eıt gegenüberRanke'’'s (zeitlichbeschränkterer)

GeschichteDarstellung CInDerbıs jetzt CINZISEC Band der Innsbrucker
der Päpste“ behandelt dann wıeder 111 voller AusführlichkeitSiNne vOon

dasan aum gestreifte Periode, das vierzehnte un zumal
14*


